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Miriam Bruderer war viele Jahre als Schulleiterin tätig. Zuvor absolvierte sie unter anderem das Grundstudium in Familiensoziologie. Heute ist sie mit laufend-inne-halten.ch unterwegs und widmet sich in ihrer Praxis informations-energiemedizin.ch der Energieheilung.


Sie ist überzeugt, dass ein friedliches Miteinander entstehen kann, wenn wir bereit sind, unseren eigenen Standpunkt zu reflektieren und bei Bedarf neu auszurichten. Gefühle wie Angst, Neid oder Eifersucht zeigen uns Schattenseiten, die eine Keimstätte für Mobbing sind, uns jedoch helfen können, uns selbst besser zu verstehen und anzunehmen.


Aus ihrer Zeit als Schulleiterin weiss Miriam Bruderer, wie oft in Schulen unterschwellige Spannungen auftreten – sogenannte „kalte Konflikte“. Gerade im Umgang mit Kindern ist ein achtsames, ehrliches Miteinander besonders wichtig. Mit ihrem Buch möchte sie zeigen, wie wir durch mehr Bewusstheit und Herzverbindung zu einem friedlicheren Zusammenleben finden können. 













Einleitung: Die wundersame Verwandlung der Schule


Heute, im Jahr 2100, findet Lernen an einem friedlichen Ort für alle statt. Die Institution, wie wir sie aus dem Jahr 2025 kannten, ist einer sanften Verwandlung gewichen, die unser Miteinander grundlegend verändert hat. Es gibt keine "Lehrpersonen" oder "Schulleitungen" mehr, und die Vorstellung einer absoluten Objektivität wurde glücklicherweise als Illusion entlarvt. Jeder Mensch, ob jung oder alt, erkennt nun, dass wir die Welt durch unseren ganz persönlichen Filter wahrnehmen. Und auch wenn dieser Filter im Laufe der Jahre durch unzählige Erlebnisse und Perspektiven anderer bereichert wurde, bleibt er doch einzigartig und durch diese Quellen gefärbt.


Dieses Buch dient dabei als Wegweiser: Es möchte der Schule klar ins Herz schauen und aufzeigen, wie wir durch Bewusstheit und Herzverbindung den Weg vom ‚Kampfplatz‘ zu einem friedlichen Miteinander finden können. Die folgenden Ausführungen beleuchten die Werkzeuge – von der Selbstreflexion bis zur Meditation –, die diesen sanften Wandel ermöglichen.


Doch der Weg zu dieser friedvollen Realität war lang. Noch vor 75 Jahren war die Schule ein Ort, an dem viele Beteiligte mitreden wollten. Vieles, was man in dieser Zeit erlebte, war, je nach Blickwinkel, sehr belastend. Auch ich habe das Schulsystem in seiner alten Form kennengelernt. Meine eigene Unterstufe war zwar noch ein Fest, doch die Oberstufe empfand ich als Herausforderung. Ich trug damals eine unmodische Brille. Und zudem erlebte ich, wie mein älterer Bruder – wegen seiner Hochbegabung und seines sogenannten Asperger-Syndroms – in der Schule nicht der Norm entsprach, ausgegrenzt wurde und grosse Mühe hatte. Zu dieser Zeit waren weder Hochbegabung noch das Asperger-Syndrom ein Thema. Unser Familienfrieden litt tagtäglich darunter.


Später, als alleinerziehende Mutter, sah ich, wie meine Tochter sich oft aufmüpfig benahm, weil ihr im Unterricht langweilig war. Obwohl sie als hochbegabt abgeklärt war, schienen sich einzelne Lehrpersonen dadurch erst recht gestört zu fühlen. Ein anderes prägendes Erlebnis war der Umgang einer Schulleitung mit mir. Etiketten schienen schnell vergeben zu sein, und die Stimmung begann bisweilen gegen einzelne Kinder und Eltern zu kippen. Diese Erfahrungen bewegten mich zutiefst. Ich hatte das Gefühl, es besser machen zu wollen.


Mit über 40 Jahren entschied ich mich, selbst in den Schuldienst einzutreten und später sogar Schulleiterin zu werden. Mein Ziel war klar: Die Schule sollte ein friedlicher Ort sein. Doch ich merkte bald, dass das System Widerstand leistete. Als Quereinsteigerin erfuhr ich von einzelnen Lehrpersonen, dass ich erst meine Sporen abverdienen musste. Ich fragte mich sogar, ob mir ein spezielles "Gen" fehlte, da ich nicht in den gängigen Raster passte – und dies, obwohl ich schlussendlich den höchsten Abschluss als Schulleiterin hatte. Es schien, als wären Schulen abgeschlossene Institutionen, die nur ihresgleichen akzeptierten und jene „ausgepuckten“, die nicht ins Profil passten. Und wer gefährlich für die etablierte – ich wage zu behaupten – „narzisstisch geprägte Machtstruktur“ werden konnte, wurde an den Rand gedrängt. Verantwortung wurde nach unten verschoben, und Fehler anderen in die Schuhe geschoben. Ebenso stellte ich fest, dass einige Schulleitungen, die klassischerweise aus der Rolle der Lehrperson aus- und aufgestiegen waren, über nur unzureichende Kompetenzen in Administration und Organisation verfügten. Sie benötigten daher für die Bearbeitung von Aufgaben zum Teil die doppelte Zeit.
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Eine Schulreise durch die Zeiten


Wir machen eine Gedankenreise: Wie lebt und lernt man im Jahr 2100? Unser Heute betrachten wir aus dieser Perspektive – also als Vergangenheit. Die Situation heute (2025) wird in der Vergangenheit beschrieben, die Zukunft (2100) in der Gegenwart.


Wozu dieses Buch?


Es schaut der Schule klar ins Herz – pointiert, manchmal zugespitzt, damit Gespräche entstehen. Es versammelt Sichtweisen, um gemeinsam weiterzukommen. Nimm das Gelesene als Einladung, mitzudenken und zu widersprechen. Falls dir das eine oder andere sonderbar oder gar brüskierend erscheint, sprich mit verschiedenen Menschen darüber. Wie hast du deine eigene Schulzeit erlebt? Wie erlebst du die Schulzeit deiner Kinder oder Grosskinder? Was müsste anders sein? Lass deiner Fantasie freien Lauf, um eine Schule der Zukunft zu gestalten, die du gerne besuchen möchtest. Teile deine Ideen mit deinen Nachbarn, Freund:innen, Kindern, Eltern, Grosseltern, Lehrpersonen, Politiker:innen, damit eine wundervolle Welt vielleicht schon 2050 zur Regel wird.


Wagst du mit mir die Reise vom „Kampfplatz Schule“ hin zu „Meditation als neues Gold für ein friedliches Miteinander“ – und teilst deine eigenen Ideen mit anderen? Schule sollte ein wundervoller Ort sein: sicher, freundlich, neugierig, lebendig.
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Die Grundlage eines jeden Kampfes ist eine unbewusste Angst. Eltern hatten Angst, dass ihr Kind nicht genügt und dies auf sie zurückfallen könnte, und Lehrpersonen, dass sie von den Eltern für das Schulversagen der Kinder verantwortlich gemacht werden. Einige Elemente der „Vision Schule“ führten langsam zu einer Schule des Miteinanders:
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